
PRESSEMITTEILUNG

Zivilgesellschaft ruft Kohlekommission auf: In den Braunkohleregionen müssen jetzt
die Bürgerinnen und Bürger ran.

Raddusch/Cottbus, Lausitz, 16.01.2019

Die Zivilgesellschaft darf beim Strukturwandel in den Braunkohleregionen nicht außen vor bleiben. 

Darauf weisen das Zentrum für Dialog und Wandel der Evangelischen Kirche-Berlin-Brandenburg-

Schlesische Oberlausitz (EKBO) und der Verein Lausitzer Perspektiven ausdrücklich hin. „Den vier 

beteiligten Bundesländern 60 Milliarden zu bewilligen und dann zu erwarten, der Strukturwandel sei 

gegessen, wird nicht funktionieren.“

„Die Bürgergesellschaft selbst muss mit am Tisch sitzen, wenn nach dem Abschlussbericht der 

Kohlekommission in den drei Braunkohleregionen demnächst über mehr Lebensqualität, über 

Fördermittel und neue Leitbilder für die Zukunft verhandelt wird,“ erklärten die beiden 

Organisationen in einer gemeinsamen Pressemitteilung. „Eine Region wie die Lausitz wird sich dann 

entwickeln, wenn es einen dichten Humus an Vereinen, Initiativen, gemeinwohlorientierten 

Unternehmen und zivilgesellschaftlichem Engagement gibt – von der Kohlekommission erwarten wir 

ein klares Signal in diese Richtung.“

Mit einem Teil der zu erwartenden Fördermittel des Bundes in Milliardenhöhe soll nach den 

Vorstellungen der beiden Organisationen ein Fonds Zivilgesellschaft geschaffen werden. Der Fonds 

soll es Bürgerinnen und Bürger ermöglichen, sich selbst für ihre Region zu engagieren. Lausitzer 

Perspektiven und das Zentrum für Dialog und Wandel haben hierfür einen eigenen 

Umsetzungsvorschlag vorgelegt.

„Was die Beteiligung der Zivilgesellschaft betrifft, bewegen wir uns in Brandenburg und Sachsen 

stellenweise noch in den 90ern“ sagt Dagmar Schmidt, Vorsitzender von Lausitzer Perspektiven. „Die 

Landesregierungen müssen erst wieder lernen, dass Bürger und Kommunen sehr viel mehr in die 

Hand nehmen können, als ihnen bisher zugetraut wurde. Dafür müssen wir ihnen jetzt die Mittel an 

die Hand geben.“

„Die zahllosen Verletzungen und Verwerfungen zwischen den Menschen brauchen Möglichkeiten zur 

Aufarbeitung“ sagt Pfarrer Burkhard Behr und gibt damit Eindrücke aus zahlreichen Gesprächen 

wieder. „Und vor allem brauchen kleine bürgerschaftliche Initiativen oder kreative wirtschaftliche 

Ideen auch eine unkomplizierte Förderstruktur. Diese soll mit dem Fonds bereitgestellt werden. Der 
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Fonds wird nur funktionieren, wenn er bürgernah, einfach und transparent gehandhabt werden 

kann.“

Terminhinweis:

Zu Anfang Februar 2019 laden die Lausitzer Perspektiven und das Zentrum für Dialog und Wandel zu 

einem Pressegespräch über die Ausgestaltung eines Fonds Zivilgesellschaft Lausitz ein. 

KONTAKT

Burkhard Behr, Leiter Zentrum für Dialog und Wandel, Tel. 0177 3166503, b.behr@zdw.ekbo.de

Dagmar Schmidt, Vorsitzende Lausitzer Perspektiven, Tel. 0176 960 80 654, schmidt@lausitzer-

perspektiven.de

Evelyn Bodenmeier, Leiterin der Geschäftsstelle Lausitzer Perspektiven, Tel. 0151 152 27 510, 

bodenmeier@lausitzer-perspektiven.de

HINTERGRUNDINFOS

Lausitzer Perspektiven: Der 2016 gegründete gemeinnützige Verein setzt sich „für ein gutes 

Leben in der Lausitz“ ein. Als unabhängiger Think Tank und Bürgerplattform will er den 

anstehenden Übergang zu einer postfossilen Wirtschaft und Gesellschaft mitgestalten. Der 

Verein hat eine Geschäftsstelle in Raddusch/Spreewald und sieht sich nach seinem 

Selbstverständnis als unabhängig und überparteilich.

www.lausitzer-perspektiven.de

Zentrum für Dialog und Wandel: Das Zentrum wurde im Jahr 20017 durch die  Evangelische 

Landeskirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz gegründet. Seine Aufgabe ist es, 

den Strukturwandel in der Lausitz kirchliche zu begleiten. Es hat seinen Sitz in Cottbus OT 

Kahren und ist in der gesamten Lausitz tätig. 

www.zdw.ekbo.de
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http://lausitzer-perspektiven.de/de/verein/ueber-uns

